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Die letzten Neuheiten.
Internationale Pelz- und Hutmoden.

Niemals hat die Pelzmode so viel Neuartigen gebracht, wie dieses Jahr. Immer mehr Kunst und
Ideen werden für die Verarbeitung verwendet. Die Modelle des Pelzhauses S. Rosenberger, 1. Bezirk.,
Bauernmarkt 11, die nur aus. Das sich durch ihre besonders kunstvolle Kürschnerarbeit aus. Das
Pelzmodellhaus S. Rosenberger bring neuerdings – Schwarz ist die kommende große Mode –
prachtvolle, seidenweiche, in verschiedenen Effekten gearbeitet Sealmäntel neben Persianermänteln
mit Breitschwanzdefinierung in aparten Elocheformen. Die Pelze werden für jede Dame nach Maß in der
eigenen Werkstatt – unter persönlicher Leitung des Kürschnermeisters Rosenberger – gearbeitet, denn
ein Pelz aus so hervorragender Kürschnerhand muß der Figur der Trägerin genau anmodelliert sein.
Nach den Originalmodellen des Pelzhauses Rosenberger werden auch Umfassonierungen und
[Änderungen] in der eigenen Werkstatt vorgenommen, die mit größter Sorgfalt und genau nach Wunsch
ausgeführt werden.
Die neuesten Nachrichten über die Hutmode stammen von Madame, Aufricht-Wengraf (Graben
12), die erst kurze Zeit aus Paris zurückgekehrt ist, und die Unzahl der Modelle, die sie mitbrachte,
bürgen dafür, daß diese Informationen das Allerneueste beinhalten. Da ist vor allem ein entzückendes
Reboux-Modell, ein Barett aus feutre mit einem schmalen Pelzstreifchen und einer originellen Nadel. Ein
wunderschönes Reboux-Modell in ungemein aparter Form ist auch der barettartige Zweispitz aus
tiefschwarzem, glänzenden feutre-soleil. Aus feutre-soleil, welches das Material der Saison ist, ist auch
der Gigolo-Hut gearbeitet, der ungemein schick ist, aber in seiner ursprünglichen Form nicht jedes
Gesicht kleidet. Man kann sich da beruhigt auf den künstlerischen Geschmack von Madame AufrichtWengraf verlassen, die durch einen geschickten Kunstgriff, oft nur ein leichtes Eindrücken des Kopfes,
den Hut dem Gesichte der Trägerin anpaßt. Der Clou der Saison aber ist der Hut der entzückenden
Marthe Régnier: Ein Zweispitz aus Gazelle und smaragdgrünem Samt. Durch ihre Pariser Direktrice
erhält Madame Aufricht fortlaufend die neuesten Modeberichte, die sie sofort in schicke Modelle für die
Wienerin umsetzt.

Der Kampf um den Bubenkopf.
[bild]
Es ist die Tracht der Haare, die der Erscheinung den Stempel aufbrückt. Ebenso wir der
griechische Knoten einen bestimmten Frauentyp geschaffen hat, so ist es mit dem „Bubikopf“.
Der bekannte Haarkünstler, Herr Franz Emmer, der eben von einer längeren Studienreise aus
Frankreich, Belgien und Spanien zurückkehrte, berichtet außerordentlich Interessantes über seine
Eindrücke in Paris und den großen internationalen Kurorten:
„In Biarritz bei Five o’clock teas und Spiréen hatte ich vor allem Gelegenheit, die mondaine,
elegante Frau zu studieren. Ob Französin, Engländerin oder Amerikanerin, alle tragen sie das Haar sehr
kurz geschnitten. Am Abend dagegen sieht man zu den luxuriösen Toiletten wundervolle Coiffuren:
Kleine, flache knoten aus duftigen Löckchen oder zierlich geflochtenen Zöpfen. Als letzte Neuheit
silbergraue und lavende Perücken. Nur ganz wenige Frauen, sah ich mit „Etonschnitt“, der nur selten
vorteilhaft kleidet. Für die Wienerin ist die neue Frisur mit den kleinen Löckchen wie geschaffen. Die
Frauen werden diese Frisur mit Enthusiasmus annehmen, denn es wird sich zeigen, daß die zarten
Löckchen mit der bewegten neuen Linie außerordentlich gut harmonieren. Das Arrangement, ob die
Ohren mehr oder weniger frei zu lassen sind, ist streng individuell zu behandeln. Der Friseur muß wie ein
bildender Künstler sein: Auf den ersten Blick erkennen, welcher Haarschnitt und welche Wellen der
Kopfform harmonisch angepaßt sind. Die neuen Perücken werden leicht und duftig sein, allerliebste
Pagenköpfe oder reizende Lockenköpfe. Als gewiegter Fachmann erlaube ich mir den Damen zu raten,
auf die Frisur das größte Augenmerk zu richten, denn sie ist entscheidend für den Eindruck.“
Herr Emmer bring uns die große Beruhigung. Der Bubenkopf bleibt weiter unumschränkter
Herrscher, aber der graziöse, neue Bubenkopf mit den duftigen Wasserwellen. Die Spezialitäten des
Salons Franz Emmer, 1. Bezirk, Mahlerstraße 5, wo preisgekrönte Haarschneider Herrn Emmer zur Seite
stehen, sind neben Dauernwellungen, Haarfärbungen mit Spezialpräparaten. Es gibt im Augenblick, wie
Herr Emmer von seiner Studienreise berichtet, keine ausgesprochene Modefarbe der Haare. Die Zeit, wo
die Damen, die den Anspruch erhoben, schick und mondaine zu sein, grellrot entfärbtes Haar hatten, ist
vorbei, Man liebt warme, leuchtende Schattierungen. Herr Emmer, der langjährige Fachmann, bringt
jede gewünschte Nuance vollkommen naturgetreu heraus.
[bild]

Die größte Attraktion des Salons Emmer aber ist die von Frau Emmer persönlich ausgeführte
Schönheitspflege in Verbindung mit amerikanischer Eismassage und Höhensonne. In Amerika, dem
Lande der großzügigsten Schönheitspflege, wird diese Massage allgemein angewendet, die keine
äußerliche „beauté“ ist, sondern eine intensive Hautreinigung und Muskelstärkung. In einem
zurückklappbaren Sessel liegend in welche Kissen und Decken gehüllt, wird das Gesicht und der Körper
der Dame von geschulten Händen mit reinem Natureis massiert. Verschiedene Essenzen zur Stärkung
der Haut, wirkungsvolle Schönheitsmittel gegen Krähenfüße und Falten hat Frau Emmer persönlich aus
Paris mitgebracht. Nicht nur, daß die Eismassage ein unbeschreibliches Gefühl der Frische, des
stundenlang anhält, erzeugt, verträgt auch eine so vorbereitete Haut ohne jede Erkältungsgefahr die
rauhe Witterung.
Die Frage, ob Puder und Schminke dem Gesichte schaden, die, wie Frau Emmer erzählt, des
österen an sie gestellt wird, hat nur eine Antwort: Werden erstklassige Präparate verwendet und die
Haut genügend mit Fett massiert, so schaden sie dem Teint nicht. Im Salon Emmer werden nur
erstklassige französische und hervorragende eigene Kosmetiken geführt. Frau Emmer, die auf dem
Gebiete der Schönheitspflege Fachmmännin ist, weiß die Damen richtig zu beraten, welche Crème und
welches Puder ihrem Teint zuträglich ist. Es ist nicht ratsam, die „beauté“ zur großen Abendtoilette
selbst auszuführen, denn ein kleiner Mißgriff kann das Gesicht zur Maske entstellen. Es gibt besonders
bei den Augenbrauen sehr seine Nuancierungen. Die Mode der halb- und ganz freien Ohren erfordert
ein leichtes Schminken der Ohrläppchen, das nur von fachkundiger Hand ausgeführt werden kann.

Modeabend.
[Über] den Standard einer großen Modefirma gibt nichts besseren Aufschluß, als eine
Modeschau. Bei Hopfner in Hietzing sahen wir vorigen Sonntag après souper im eleganten großen Raum
eine Vorführung des Hauses Bela Sonnenfeld, Wien, 6. Bezirk, Mariahilferstraße 109, die uns an Toiletten
und Mänteln alles brachte, was die jetzige Mode in sich schließt. Man bestaunte die schönen Linien, in
denen die wirklich „guten“ Kleider den Körper umflossen. Herr Sonnenfeld erbrachte den Beweis, daß
seine Schöpfungen von denen der seinen Maßsalons sich in nichts unterscheiden. Wir zeigen im Bilde
ein dunkelblaues Stoffkleid mit Silberweste und geputzten Glockenteilen. Dazu eine fesche LavandeSeidenroque mit Petits Points in Silber gestickt vom Hutsalon Regina Glanz (Mariahilferstraße Nr. 97).
Ferner ein Bois de Rose Crepe de Chine-Kleid mit Goldspitze mit einem turbanartigen, von Goldbrokat

durchwirkten, von zwei Paradiesreihern – der eine Holzfarben, der andere Reseda – flankierten Bois de
Rose-Hut.
Tischlein, deck‘ dich!
Unsere Hausfrauen legen den größten Wert darauf, daß ihr gastfreundlicher Tisch immer nach
der Mode gedeckt sei. Sie tägliche Tischwäsche ist aus Damast. Zu Gelegenheiten wird der Tisch mit
Doppeldamast gedeckt, auf den kleine handgearbeitete Decken so gelegt werden, daß sie alle
zusammen einen Läufer bilden Im Wäschehause Ludwig Steininger (1. Bezirk, Annogasse 6) sah ich in
seiner herrlichen Wäscheausstellung eine gedeckte Tafel, das Tafeltuch Handarbeit (Toledo) und mit
Ajouren durchkreuzt, das Tafeltuch Handarbeit (Toledo), was auf einem färbigen Untergrund schöne
Wirkung übt. Eine ganze Blumenwelt in Filet tiré erblüht auf der meterbreiten Umrandung eines
Prunktafeltuches (die Arbeit eines Jahres). [Übrigens] ist bei Steininger alles schön – vom billigsten bis
zum kostbarsten Gedeck.
E r i k a S e l d e n.

